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Die Sanierung des Aufzuges begann am 23. Januar 
2024 und konnte innerhalb eines Zeitraums von fünf 
Wochen erfolgreich abgeschlossen werden. Dank 
dieser beschleunigten Fertigstellung konnten wir den 
neuen Aufzug früher als erwartet wieder in Betrieb 
nehmen.

Die ersten fünf Wochen der Sanierung waren ge-
prägt von intensiven Arbeiten, bei denen der alte Auf-
zug demontiert und durch einen neuen ersetzt wurde. 
Sowohl die technischen Installationen als auch die 
Sicherheitsvorkehrungen wurden überprüft und aktu-
alisiert, um den modernen Standards zu entsprechen. 
Der reibungslose Ablauf während dieser Phase er-
möglichte es uns, frühzeitig mit den Malerarbeiten zu 
beginnen.

Nach intensiven Bemühungen konnte der Aufzug 
schliesslich am 11. März 2024 erfolgreich zusam-
men mit unseren Bewohnenden in Betrieb genommen 
werden. Die nachhaltigen Anstrengungen des Sanie-
rungsteams zahlten sich aus, und der Aufzug erwies 
sich nun als zuverlässiges Transportmittel.

Unser Aufzug erstrahlt in neuem Glanz
Bewohnende wie auch Mitarbeitende sind begeis-

tert über die abgeschlossene Sanierung und berichten 
bereits von den positiven Veränderungen. Besonders 
hervorzuheben sind die schnelleren Fahrzeiten, die 
geräuschlose Fahrt und die verbesserte Benutzer-
freundlichkeit.

Mit der erfolgreichen Sanierung unseres Aufzugs 
haben wir einen bedeutenden Schritt zur Modernisie-
rung und Verbesserung der Wohnqualität gemacht. 
Die umfassenden Renovierungsarbeiten zielten dar-
auf ab, nicht nur den Komfort der Bewohnenden zu 
steigern, sondern auch die Sicherheitsstandards auf 
den neuesten Stand zu bringen.
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Frau Weber mit ihrem historischen Web-Schiffchen, welches sie als Erinnerung behalten hat.

Im ländlichen Glattfelden, nahe dem Rhein und der 
Grenze zu Deutschland, verbrachte Frau Alice Weber 
ihre prägende Kindheit. Sie erzählt uns ihre Lebens-
geschichte, inklusive einiger bewegender  Schicksals-
schläge. 

Zusammen mit vier Geschwistern, drei Brüdern und 
einer Schwester, ist sie in einer kleinen, eng verbun-
denen Dorfgemeinschaft gross geworden. Ihr Vater 
war als Soldat im Krieg tätig und ihre Mutter, welche 
aus dem Tessin stammte und zu Beginn nur Italienisch 
sprach, hat nicht nur die Familie liebevoll versorgt, 
sondern sich auch soweit wie möglich um andere 
Dorfbewohner gekümmert. So hat sie beispielsweise 
den in Glattfelden stationierten Soldaten Kaffee ge-
kocht, wodurch ihre Familie mit anderen Lebensmit-
teln belohnt wurde. Frau Weber behielt als einzige 
in der Familie die italienische Sprache ihrer Mutter 
bei, nachdem diese später Schweizerdeutsch lernte, 
um nicht als «Ausländerin» abgestempelt zu werden. 

Frau Webers Kindheit war geprägt von den Schre-
cken des Krieges, dennoch erinnert sie sich an positi-
ve Momente wie das Spielen mit «Surris» (Peitschen-
kreiseln) mitten auf der Hauptstrasse oder das Ernten 

von Salat direkt aus dem Garten der Nachbarin. Bei 
der Bäckerei nebenan gab es manchmal Crèmeschnit-
ten-Abschnitte, welche an die Kinder verteilt wurden, 
was immer ein ganz besonderes Highlight war. Das 
Haus ihrer Eltern steht noch fast unverändert an sei-
nem Platz, jedoch hat sich die Umgebung im Laufe der 
Zeit verändert – der Einkaufsladen wurde zu einem 
Fahrradgeschäft und der Baum, um den herum eine 
Holzbank die Dorfbewohner zum gemeinsamen Aus-
tausch bewegte, steht nicht mehr da.

Die Angst vor Bombenangriffen der Amerikani-
schen Flieger während des Krieges von 1940 – 1945 
hinterliess tiefe Spuren in Frau Webers Erinnerungen. 
Die Bewohnenden von Glattfelden verhängten ihre 
Fenster mit schwarzen Stoffen und flüchteten in ihre 
Keller, während sie hofften, dass die Flieger ihre 

… in das Leben von Alice Weber (91,5 Jahre)
Bomben nicht versehentlich auf das nahe gelegene 
Wasserkraftwerk Eglisau abwarfen, das zur Hälfte 
Deutschland und zur anderen Hälfte der Schweiz ge-
hörte. Eine fehlgeleitete Bombe traf jedoch das Bahn-
häuschen neben dem Kraftwerk, wodurch die Eltern 
einer 8-jährigen Schulkameradin von Frau Weber ums 
Leben kamen. Diese traumatischen Ereignisse haben 
alle Dorfbewohnende gleichermassen geprägt. Wie 
die anderen Kinder hat auch Frau Weber die damali-
ge Angst lebhaft in Erinnerung behalten.

Nach der Schulzeit träumte Frau Weber von einer 
Ausbildung zur Friseurin, doch ihre Eltern lehnten 
dies ab. Stattdessen arbeitete sie erfolgreich in einer 
Weberei in Glattfelden, wo sie teure Jacquard-Stoffe 
herstellte, die in die USA exportiert wurden. Bereits 
mit 19 Jahren wurde sie zur «Umweberin» (Aufsehe-
rin für alle anderen Mitarbeitenden) befördert. Sie hat 
das Holz-Schiffchen, welches sie am meisten zum We-
ben benutzt hat, als Erinnerungsstück behalten. Frau 
Weber bezeichnet sich selbst als eine Person, welche 
gerne Neues gewagt und ausprobiert hat. Dies führte 
sie nach Lugano, wo sie nach Abschluss der fünfwö-
chigen Wirte Fachschule ein Jahr lang ein Restaurant 
selbständig führte.

Frau Weber lernte ihren ersten Mann kennen und 
bekam mit ihm drei Kinder. Sie hatten damals we-
nig Geld und mussten immer auf die Kosten schauen. 
Das Familienglück wurde durch den tragischen Verlust 
ihres ersten Sohnes bei einer Explosion erschüttert. 
Dieser Schicksalsschlag markierte den Anfang einer 
Reihe von schweren Verlusten, darunter die Scheidung 
von ihrem Mann und der Tod ihrer Tochter an einer 
schweren Krankheit. Trotz der tiefen Spuren, die die-
se Ereignisse hinterliessen, fand Frau Weber wieder 
Glück an der Seite ihres zweiten Ehemanns, bis zu 
seinem Tod vor sechs Jahren.

Sie lebten gemeinsam in Kesswil, wo Frau Weber 
sich gut integrierte und als Verkäuferin in einem Mode-
geschäft in Arbon arbeitete. Rückblickend bedauert 
sie, keine Ausbildung zur Modeverkäuferin absolviert 
zu haben, da sie ein besonderes Gespür für Mode 
und ihre Kunden hatte und sehr erfolgreich war. Ge-
meinsam mit einer Kollegin gründete sie den Frauen-
turnverein Kesswil und die Theatergruppe Bodensee, 
die bis heute bestehen.

Ihr Geheimnis für ein langes und gesundes Leben 
liege in der Liebe zum Spiel und zur Schönheit der 
Natur. Ihr Ratschlag an die jüngere Generation lau-
tet, sich mehr mit Spielen zu beschäftigen. «Es bringt 
Freude und hält das Gedächtnis fit; beides zusammen 
fördert die Fitness!»

In ihrem Zimmer ist Frau Weber von Fotos ihrer Liebs-
ten umgeben. Insbesondere strahlen die Bilder ihrer 
verstorbenen Kinder eine Lebendigkeit aus, die die 
Liebe zu ihnen geradezu spürbar macht. Frau Weber 
wirkt dankbar, aber auch tief berührt. Trotz schwer-
wiegender Schicksalsschläge, die schwer zu verkraf-
ten sind, ist sie für ein erfülltes Leben dankbar und hat 

dabei ihren Sinn für Humor, Freude und Mode nicht 
verloren.

Auf die Frage nach den grossen Veränderungen, die 
sie im Laufe der Zeit festgestellt hat, erklärt Frau We-
ber, dass vor allem der Wandel der Natur beeindru-
ckend sei. «Früher hatten wir klare Jahreszeiten, die 
sich deutlich voneinander unterscheiden liessen mit 
ihren natürlichen Veränderungen. Heute verschwimmt 
irgendwie alles miteinander.» Ihr Rat an junge Men-
schen ist daher, weniger Zeit mit elektronischen Gerä-
ten zu verbringen und mehr Zeit draussen zu genies-
sen, um sich von den Wundern der Natur verzaubern 
zu lassen.
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Archivfundus
In den staubigen Regalen eines vergessenen Archivs 
schlummern verborgene Schätze aus vergangenen 
Zeiten. Es sind Gedichte, verfasst von Bewohnenden 
unseres Pflegeheims aus den bewegten Jahrzehnten 
der 70er und 80er Jahre. Diese vergessenen Verse 
zeugen von einer vergangenen Zeit, in der die Be-
wohnenden ihre Gefühle, Erinnerungen und Träume 
in Worte kleideten. In ihren Versen spiegelt sich die 
Poesie des Moments und die Kraft der menschlichen 
Seele wider. Tauchen wir gemeinsam in diese ver-
gessene Welt ein, um die verlorenen Worte und Emo-
tionen aus längst vergangenen Tagen wiederzuent-
decken.
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Impressionen aus  
dem Regionalen  

Pflegeheim Romanshorn



Das Regionale Pflegeheim Romanshorn dankt 
dem Frauenverein Romanshorn herzlich für die 
langjährige, ausgezeichnete Zusammenarbeit und 
die ehrenamtlich erbrachten Leistungen. Auch un-
seren engagierten Fahrern gebührt ein herzliches 
Dankeschön. Sie sorgen von Montag bis Sonntag 
weiterhin dafür, dass die Mahlzeiten sicher zu den 
Einwohnern von Romanshorn nach Hause geliefert 
werden. 

Die gemeinsame Geschichte und die enge Verbin-
dung zwischen den beiden Organisationen haben 
es ermöglicht, einen nahtlosen Übergang zu gewähr-
leisten, um die kontinuierliche Versorgung unserer 
älteren Mitbürger sicherzustellen. Wir sind dankbar 
für die wertvolle Arbeit des Frauenvereins und die 
Möglichkeit, diese Tradition fortzuführen und durch 
den Mahlzeitendienst weiterhin ein Stück Lebensqua-
lität bieten zu können.
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Nach über 40 Jahren engagierter Tätigkeit hat der 
gemeinnützige Frauenverein Romanshorn die Verant-
wortung für die Gesamtorganisation des Mahlzeiten-
dienstes zum 1. Januar 2024 an das Regionale Pflege-
heim Romanshorn übergeben. Der Mahlzeitendienst 
spielt eine zentrale Rolle im Leben unserer älteren Mit-
bürger. Er gewährleistet nicht nur eine ausgewogene 

Frauenverein Romanshorn übergibt Leitung des Mahlzeitendiensts an das Regionale 
Pflegeheim Romanshorn

Ernährung, sondern entlastet auch im Alltag. Durch 
die Übernahme der Organisation dieses Dienstes kön-
nen wir sicherstellen, dass unsere Mitbürger weiterhin 
hochwertige Mahlzeiten erhalten, die sorgfältig und 
fachkundig zubereitet werden. Dabei legen wir be-
sonderen Wert auf individuelle Bedürfnisse, um eine 
optimale Versorgung zu gewährleisten. 

Anlässe
Zusätzlich zum Wochen-Programm der  
Aktivierung finden Veranstaltungen wie  
folgt statt:

18. April 2024, 14.30 Uhr 
Modeschau mit Verkauf im Seeblicksaal

25. April 2024, Nachmittag 
Sprechstunde Heimfinanzierung im Sitzungszim-
mer (Anmeldung erforderlich)

05. Mai 2024, 10.15 Uhr 
Auftritt Kinderchor Chrischona im Seeblicksaal

11. Mai 2024, 14.30 Uhr 
Muttertagskonzert mit dem Musikverein Uttwil auf 
der Terrasse

16. Mai 2024, 14.30 Uhr 
Tanznachmittag im Café Giardino

07. Juni 2024, Infos folgen via Veranstaltun-
gen auf der Homepage 
Unterstufen-Chor der Kantonsschule Rychenberg 
auf der Terrasse

Bitte merken Sie sich folgende Daten vor:

02. November 2024, 15.00 Uhr 
Gedenkfeier im Seeblicksaal

18. Dezember 2024, 16.30 Uhr 
Weihnachtsfeier WG 3 in der geschützten Wohn-
gruppe

20. Dezember 2024, 16.00 Uhr 
Weihnachtsfeier WG 1 im Seeblicksaal

21. Dezember 2024, 16.00 Uhr 
Weihnachtsfeier WG 2 im Seeblicksaal

Bitte immer den aktuellen Aushang oder die Home-
page beachten, Änderungen sind möglich.

Am 20. März 2024 wurden uns zehn Bibeli anver-
traut, um die Osterzeit in unserer liebevollen Obhut 
zu verbringen und unsere Gäste im Café Giardino zu 
erfreuen. Seit ihrem Einzug haben sie sich prächtig 
entwickelt und sind zu lebhaften Gefährten unserer 
Einrichtung herangewachsen. Die vergangenen Wo-
chen waren geprägt von liebevoller Pflege und Freu-
de am Wachstum. Unter der fürsorglichen Betreuung 
unserer Mitarbeiter gediehen die Bibeli prächtig.

Am 11. April 2024 erwartet unsere kleinen Schütz-
linge eine ganz besondere Überraschung: Sie dürfen 
in unserem Garten, in einem eigens für sie bestimmten 

Unsere Oster-Bibeli tanzen schon bald im Garten
Häuschen, einziehen. Dort werden sie fortan Teil der 
tierischen Gemeinschaft unseres Pflegeheims sein. 
Bald werden auch unsere Schildkröten aus ihrem 
Winterschlaf erwachen und gemeinsam mit den Bi-
beli das Grün unseres Gartens geniessen.

Wir freuen uns darauf, diesen Frühling mit unseren 
neuen Gartenbewohnern zu teilen und sind dankbar 
für die Möglichkeit, Natur und Pflege miteinander zu 
verbinden. Mögen die Bibeli und unsere Schildkröten 
gemeinsam die warmen Sonnenstrahlen und frischen 
Brisen des Frühlings geniessen und uns allen Freude 
bereiten.



Ab dem 1. März 2024 werden neue Dienstzeiten 
in den Bereichen Hotellerie und Pflege für einen Zeit-
raum von drei Monaten eingeführt und getestet. In die-
ser Testphase wollen wir nicht nur mögliche Schwach-
stellen identifizieren, sondern auch die Vorteile dieses 
neuen Modells herausstellen.

Während dieser Zeit sind wir auf das Feedback 
unserer Bewohnerinnen und Bewohner angewiesen. 
Ihre Meinungen und Anregungen sind uns äusserst 
wichtig, um die Umsetzung der neuen Abläufe und 
Dienstzeiten weiter zu optimieren.

Wir freuen uns auf die kommenden Monate und 
danken allen im Voraus für die Unterstützung und das 
Verständnis während dieser Übergangsphase.
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Das spannende Projekt «Hotellerie in den Wohngrup-
pen» steht bevor. In unserer ständigen Bemühung, un-
sere Abläufe zu verbessern, Ressourcen effizienter zu 
nutzen und Schnittstellen zu optimieren, haben wir uns 
dazu entschieden, ein neues Konzept einzuführen.

Das Ziel dieses Projekts ist es, die Arbeitsabläufe zu 
optimieren, sodass sich jeder Fachbereich verstärkt 
auf seine Kernkompetenzen konzentrieren kann. Kon-
kret bedeutet dies, dass bestimmte Aufgaben, wie 
die Reinigung der Zimmer und das Bettenmachen, 
von Mitarbeitenden der Hotellerie übernommen wer-
den. Natürlich erfordert eine solche Umstellung auch 
Kompromisse. Zum Beispiel wird der Frühstücksser-
vice vorübergehend im Speisesaal ausgesetzt.

Unser neues Projekt «Hotellerie in den Wohngruppen»

1 Bild sagt mehr 
als 1000 Worte
Erkunden Sie die tiefgründige Bedeu-
tung hinter Bildern, denn manchmal 
können Bilder Emotionen, Geschichten 
und Ideen auf eine Art und Weise ver-
mitteln, die mit Worten nur schwer zu 
erfassen ist.

Wer bin ich?
Kommt Ihnen dieses Gesicht bekannt vor? 

Es ist Ihnen in unserem Pflegeheim bestimmt schon 
einmal über den Weg gelaufen, nur ein paar Jahre 
älter…

Wir sind gespannt, ob Sie sie erkennen.

RÄTSEL
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Wie gut kennen Sie sich mit Sprichwörtern aus? 
Testen Sie Ihr Wissen mit unserem Quiz.

1. �«… verleiht Flügel» gesucht ist das eigentliche 
Sprichwort, nicht die Getränkewerbung.

2. «Dienst ist Dienst und …»?
3. �«Es ist etwas faul im Staate Dänemark» – auf  

welchen Schriftsteller geht die Redensart zurück?
4. «Wer … der rostet»
5. «Der Fisch stinkt vom … her»
6. «Das Glück ist mit den …»
7. «Auch der Tüchtige braucht …»
8. «Besser eigenes Brot als fremder …»
9. «Den … auf den Kopf getroffen»
11. «Rosen, Tulpen, …, alle Blumen welken»
12. «Undank ist der Welten …»
13. «Steter … höhlt den Stein»
14. Was innen pfui ist, ist aussen?
15. «Eigener … ist Goldes wert»
16. �«… schlägt sich, … verträgt sich»

1. Angst / 2. Schnaps ist Schnaps / 3. William Shakespeare / 4. Rastet / 5. Kopf / 6. Tüchtigen / 7. Glück / 8. Braten / 9. Nagel /11. Nelken / 
12. Lohn / 13. Tropfen / 14. hui / 15. Herd / 16. Pack
Pixelrätsel: Bibeli
Kinderbild: Gudrun Parkes, Teamleiterin geschützte Wohngruppe
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Liebe Freunde  
der Geselligkeit,
wir rufen alle interessierten und spielfreudigen Men-
schen dazu auf, sich unserer Initiative anzuschlies-
sen und einen Beitrag zum Wohlbefinden unserer 
Bewohnenden zu leisten. Wir suchen freiwillige 
Spielerinnen und Spieler, die gerne Jass spielen und 
bereit sind, diese Freude mit unseren Bewohnenden 
zu teilen.

Der Jass, ein traditionelles Schweizer Kartenspiel, 
steht für Spass, Gemeinschaft und Geselligkeit. Vie-
le unserer Bewohnenden schätzen diese Aktivität 
sehr, da sie nicht nur unterhaltsam ist, sondern auch 
soziale Kontakte fördert und die geistige Beweg-
lichkeit unterstützt.

Wenn auch du Freude am Jassen hast und ein 
offenes Herz für die ältere Generation mitbringst, 
laden wir dich herzlich ein, Teil unseres Teams zu 
werden. Die Spiele finden in einer lockeren und 
freundlichen Atmosphäre statt, in der der Spass im 
Vordergrund steht.
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Pixelrätsel
In einem Meer aus unendlichen Pixeln verbirgt sich ein faszinierendes Makrobild, dessen Details nur die auf-
merksamsten Beobachter entschlüsseln können. Doch was zeigt dieses Bild genau? Finden Sie es heraus und 
tauchen Sie ein in die Welt der Pixel.


